
-^ / aS System der Arzeneikunst , wodurch sich

Brown tn England als ein erhabenes Genie

angekündiget hat , und welches zu nichts we -

niger abzwecket , als alle jene , welche vor ihm

entstanden sind , über den Haufen zu werfen «

durchwandert dermal mit Beifall Italien , wenn

wir die Einwürfe einiger wenigen ausnehmen

wollen , welche obschon sie einige Punkten auf¬

gekläret haben , doch im Uebrtgen dem fest
gegründeten Rufe des Autors nichts benom ,
wen haben .

Die Definition des Lebens , welche die Grund¬

lage seines Systemes ausmachet , ist einfach

und ist wahr « well sie auf Thatsachen gebauer

ist ; sie umfasset die beiden grossen Reiche , das

Thierreich und Pflanzenreich ; was aber dieses
lezte betrifft , so werde ich davon keine Erwäh¬

nung machen , weil es nicht in meinen Plan

einschlagt ; ich werde nur einen schnellen Blick

auf das erste werfen .



Jedes Thier empfindet mehr « der weniger
ein unvermeidliches Bedürfniß , Luft etuzu «
schnaufen , in einer Atmosphäre zu liegen , wo
sich eine gewisse Menge von Wärme findet ,
und Nahrung zu sich zu nehmen ; mit einem
Worte , es ist ihm unmöglich , die geringste
thierische Verrichtung auszuüben , ohne daß
auswärtige Körper auf das Thier eine Wirkung
machen . ES beweiset dieses , daß in ihm eine
Eigenschaft haftet » welche tüchtig ist , von sol ,
chcn äußeren Dingen affiziret zu werben , und
rS beweiset folglich , daß das Leben der Thiers
leidend ist , und daß sein scheinbarer Stand
der Thätigkeit von äußeren Kräften abhänget .

Die von dem Verfasser gegebenen Nahmen ,
Erregbarkeit ( mcüsbilngz ) für die angeführte ,
in uns eristirende Eigenschaft : Reize ( ftimuii )
für die Kräfte , welche auf selbige wirken :
Erregung ( incirskio ) für das Resultat , wel¬
ches aus der Wirkung der Reize auf die Er¬
regbarkeit entstehet , scheinen mir vernünftig
und sehr angemessen .

Daß das Thier aus Mangel der Nahrung
kraftlos wird ; daß eln mässig genährtes Thier
sich im Stande einer vollkommenen Gesund¬
heit befindet ; daß es durch Uebermaaß der



Nahrung eine außerordentliche Stärke erlan ,
get ; daß es durch übermäßige Speisen grrei «
zet , auS einer der ersten entgegengesezren Ur¬
sache , in Schwäche verfällt , sind Wahrheiten ,
welche niemand läugnen kann . Was aber
hier vom Reize der Nahrungsmittel ist behaup¬
tet worden , ist auch allen Reizen gemein ,
welche die Erregbarkeit in Wirkung sezen .
Brown weis hieraus zwei richtige Folgen zu
ziehen , die eine , daß der Stand der Gesund¬
heit von einer mitleren Grösse der Reize
abhänget , die andere , daß der Mangel oder
die allzugroffe Menge der Reize Krankheiten
bringet ( * ) . Jene Krankheiten , welche vom
Uebermaaß der Kräfte rühren , werden stheni »

t *) 62 . Die Erregung , welche das Werk der erre¬

genden Kräfte ist , bewirket , wenn ste gehbrig ist ,

den gesunden , wenn sie zu groß oder mangelnd ist ,

den kränklichen Zustand , und vorher die Anlage

zur Krankheit . Es giebt keine andere Ursache des

belebten Körpers , sich wohl oder übel zu befinde , !,

keinen anderen Ursprung der Krankheiten . Nach

dem von der Erregbarkeit gegebenen und befestig ,

len Zustande richtet sich der Zustand der festen

und flüssigen Theile . S . Br - wos Grundsäzr hex
Arreimlehre . - 2 .



sche genennet , asthenlsche jene , welche ihren
Ursprung von Schwache haben . Diese sind
hernach wieder von indireckter Schwäche , wen »
selbige vom Uebermaasse , und von direckter
Schwäche , wenn sie aus Mangel an Reizen
entstehen . Wenn daher die Erregbarkeit von
Reizen ganz aufgezehret ist , so stirbt das
Thier ( a) .

Alle diese zwar neuen aber einleuchtenden
Ideen sind auf Thatsachen gegründet, und er «
füllen mein Herz mit jener süffen Ueberzeugung ,
welche die Wahrheit allein einflößen kann .

( - ) 2y . ES kann also / wenn einmal die Erregbarkeit

" durch Reiz erschöpfet ist , die Erregung für eine ge «

wisse Zeit ober für immer ein End haben . Dieses

kann aus einer kurieren Verweilung eines grossen

Reizes , oder aus zu langen Aufenthalte eines klei «

neu Reizes geschehen . Beydes läu ' t endlich dahin «

aus , baß die Kürze eines grossen Reizes , und die

Länge eines mässtgen , einerlei Wirkung machen .

Aus jenem ist es bald um den Menschen gesche¬

hen : aus tiefem wird er durch langdauernde

Zlrankheiien aufgerieben . Sollre auch dje strengste

Mälstgung der Erregung beobachtet werden , ^ s»

- reitet sich Loch das traurig « Berhängniß darüber .



Da nun Drown durch diese Säze seiner

Sache ist sicher gemacht , so bringt er mit

glücklichem Fortgange die Heilart der allge »
meinen Krankheiten vor . Aber unglücklicher

Weise ist der weltschichtige Theil , welcher die

örtlichen Krankheiten angehet , nicht nur allein ,
nach meinem Bedünken , und wie es der Ver »

fasser selber bekennet , unvollständig , sondern
unbchauptbar in seiner Theorie , und nachlhei »

lig in der Praxis ( b ) , just weil er selbst seinen

Hauptgrundsäzcn entgegen ist . Ich werde

mich bestreben , dieses im ersten Kapitel dar »
zuthun .

In dem zweiten werde ich eine bessere Classi »
ficatlon der örtlichen Krankheiten an die Stelle

bringen , welche genau zu jener passen wird ,
so uns der Verfasser von allgemeinen Krank »
hellen gegeben hat .

Endlich im dritten werde ich « ine kurze Me »

thode die örtlichen Krankheiten zu heilen an
die Hand geben .

( i>) Mau muß jedoch einige Krankheiten ausnehmen ,

wie «um Beispiele den hcissen Brand , kalten Brand ,

weil die für solche Krankheiten vom Verfasser an «

Lcjeiglc Heilark Mich und rweckmassig ist .
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